
the Bible, and his attitudes WE E governed r10d. It wWwWas Iso suggested that Luther’s CO1Il-

throughout by his V1IeEW of Scripture and of world tinuıng social and political responsibilities mMay
have prevented hım from realising the pOSSI1-affairs. The Salilıc proved be 3 of his attı-

tudes Islam bilities inherent his »theology of the (CrTOSS«
The fourth an ftinal SeSS10N retraced SOINLEC for breaking from medieval »triumphalism« and

of the ground already covered and expanded the advancing the gospel through based
field of discussion wıth number of radical suffering love rather than political OMmM1-

an sOc1ial control.Menno Simons’s »A pathetic supplica-
t107. al] magıstrates« I 52), Thomas Münt- Wide-ranging the discussions had been, the
er's » Protestation proposit10N « 1523| and partıcıpants the sSsem1nar felt that 4t the en
Sehbastian Castellio’s »Concermning heretics« of the week they had barely scratched the SUT-

(1 54|, which presented sharply divergent pCTI: face of this complex ODp1C and that much
ther work remained be done The semM1Nar,spect1ves the 1Ssue of reedom of consclence.

he »Defense of religious toleration« by the nevertheless, proved highly beneficial both aCca-

demically an 1n other WayS the„»unknown Nürnberger« W as SCCI1L LLOTC

cCONs1ıstent example of Luther’s VIeWS than had within the sem1ınar of scholars trom EVEIY CO11-

been achieved by Luther himself, caught he tinent provided IMNOStT valuable opportunity
W as 1n the practical dilemmas of leadership of share inftormation and insights about the CUT-

the Reformation during such turbulent DC- rent of Luther research aC1I10S5 the world

Melanchthon un se1ne chüler
Seminarleiter: 1110 Heininen
Berichterstatter: S1M0 Heıininen

Samtliche Reterate lagen schon einen ona Studium Wittenberg wirkte dieser VOI)l 540
VOT dem Heidelberger Kongrefß VOT und wurden bis 58 als Griechischlektor der Prager Un1-

versıtät und wurde Mittelpunkt 1nes reforma-den Teilnehmern zugeschickt, da{fß® 1
Semi1inar nicht mehr nöt1ig WAarl, sS1e vorzulesen. torisch gesinnten Humanistenkreises. Er wurde
Fıne kurze Einführung genügte. Wır hatten Iso uch der Mann Melanchthons Prag, iner der
die Möglichkeit, UNsSCIC Fragen und Kommen- ständigen Korrespondenten des Praeceptors.
tare schon VOT dem Kongrefß vorzubereiten. Von Melanchthons Brieten sind erhalten, VO  5

Hellmut Zschoch bot seinem Referat( denen des Collinus 11UT ıiner. Liese eingehen-
lamus has nOsStras scholasticas amıcıt1las: Phıil. de Analyse der Melanchthonbriefe eınen
1Dp Melanchthons Briete Matthaeus Collinus Adressaten versteht sich als eine Fallstudie; miıt
als Spiegel eiıner Lehrer-Schüler-Beziehung« Hilfe der Regestenbände VO  z MB  S wird
eine Analyse der Korrespondenz zwischen Me- möglich werden, das gesamte Korrespondenten-

netz rekonstruieren und se1ine Strukturenlanchthon und dem böhmischen Gelehrten
Matthaeus Collinus (1516-1566). Nach dem und seinen Inhalt analysieren.
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David Daniel betrachtete seinem Be1- cten, die VO:  - E bis ZU ode Melanchthons
Crag »[Jas umstrittene Erbe Melanchthons 1n der Wittenberger Unı1iversitä studierten.
Südosteuropa« die wechselvolle und vielschich- Zweli Drittel VO:  5 ihnen besuchten die Elbestadt
tıge Geschichte der Reformation ngarn. Es den un Jahren. ınıge Von
gab VOT Melanchthons Tod über 400 ungarische ihnen informierten schon als Studenten den
Studenten Wittenberg, un! 1A6 Magya- Schwedenkönig »Üüber die Verhältnisse un
rische atıon. Als Humanıist hatte der Praecep Neuigkeiten Deutschland« und dienten nach
COr einen bedeutenden Einflu@ auf ngarn SEe1- ihrer Heimkehr Hof SOWI1e 1n der Staats-

Lehrbücher wurden dort gedruckt, verbrei- verwaltung. Etwa die Hälfte der Studenten tra-
OT: gelesen un nachgeahmt, Lehrpläne WUT- ten den Dienst der Kirche er erste CVallge-
den mit Hilfe se1iner Schulordnungen umgestal- lische Erzbischof VO  - Uppsala, Laurentius DPetr1
tet. Miıt seinen ehemaligen Studenten stand (1499, S31-1573), War ein Melanchthonschü-
1 301 Briefwechsel. Das theologische Erbe ler, und abh der 5OCI Jahre bis Anfang
Melanchthons 1n Ungarn 1st jedoch strıtten der 580er Jahre saßen die ehemaligen Studen-
Die Lutheraner sowohl konkordistischer als ten VO  - Magıster Philippus uch auf den ande-

8 =181 Bischofsstühlen.uch philippistischer Richtung zönnen sich auft
ih: berufen, ber uch die Reformierten und Das Thema VO  - Volker Gummelt autete

die Antıtrınıtarier und alle 1mM gEeWIS- »Jacob Runge (1 527-1595], CIn chüler Philipp
S{  - Sinne recht So WAar die Reformation Melanchthons 1n Pommern: se1ne Beziehungen
Ungarn vielschichtig un! kompliziert, ber ZUWU Praeceptor Germaniae«. unge studierte
Melanchthonisch. Wittenberg VO  w 544 bis 546, wurde 15

Martın Schwarz Lausten sprach über »Glau- Greitswalder Theologieprofessor und Stadtsu-
be und Politik Verhältnis zwischen Philipp perintendent, 56 Generalsuperintendent VOL
Melanchthon und Önı1g Christian VO  - Da- Pommern-Wolgast. Melanchthon un! der noch
nemark-Norwegen«. Der Dänenkönig (1503, Junge Runge fuhren gemelınsam nach Nürn-
U 9} War ein überzeugter Lutheraner und berg, die dortigen Streitigkeiten schlich-

mı1t den theologischen Fragen gut TAaU! Er ten. Das WAar der Anfang einer gegenseıt1gen
stand 1n Korrespondenz mi1t den Wiıtten- Freundschaft, die sich während des Wormser
berger Theologen. Von Melanchthon sind 68 Religionsgesprächs noch vertiette. unge
Briefe ih; erhalten, un! der König schickte wurde der Briefpartner Melanchthons 1n Pom-
den Reformatoren Butter, Heringe und eld. 1116 und blieb diesem uch über dessen Tod
Christian führte die Reformation 1n Däne- hinaus treu. Es ist unges Verdienst, da{ß Me-
mark durch ber gerade sSe1nNn Land lanchthons »COrpus doctrinae christianae«
risch erhalten, mu{fite auf 1ne Beteiligung Pommern als Bekenntnis anerkannt, die Kon-

der konfessionellen Politik Deutschland ordientormel dagegen abgele. wurde
verzichten. Er WAar auf den Frieden miıt dem seinem Referat »DDer Rostocker Theologe
Kaiser angewlesen. Das WAäarTr eine politische Not- Davıid Chytraeus (t 1600) seiner Beziehung
wendigkeit, die seinen konfessionellen Überzeu- Philipp Melanchtho bot ertHaendler das

widerstritt. Es sieht aus, als ob Me- Bild des wohl bedeutendsten Melanchtonschü-
lanchthon sehr gut verstand, dafß eın Regent lers dar Die AI Forschungen insbesonde-
uch se1ıne eıgene Überzeugung Realpo- VO  - Rudolf Keller un Thomas Kaufmann
litik durchführen mufß ze1ıgen, w1e das Erbe Melanchthons 1 Rostock

seinem Beitrag »Iie schwedischen Schüler weiterlebte. Chytraeus War die maßgebliche,
Melanchthons« untersuchte S1MO0 Heininen die einflußreichste Gestalt der gesamten Unı1ıver-
Karrıeren der knapp 100 schwedischen Studen- S1tät; hatte dieselbe olle inne W1e se1n Vor-
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bild Melanchthon ıne (ieneratıon vorher 1n Schwedenkönig Johann 111 Sa 1569-1592]
die Gegenreformation 1n Schweden VOCI-Wittenberg. Er WAarTr der Ratgeber der Herzöge

VO  w Mecklenburg. Aber WaTl nicht 1LL1UT für hindern. Wiıe sSe1n Vorbild War Chytraeus uch
Rostock und Mecklenburg eine Lehrbücher der Ostkirche interessiert; versuchte, Kon-

takt mi1t dem Patriarchen Konstantinopelwurden Skandinavien gelesen. Er widmete
se1ne »„Historia Augustanae Confessionis« dem aufzunehmen.

Melanchthons Apologie
eminarleiter: Christian Peters
Berichterstatterin: Johanna Loehr

Das Semi1inar WAar eiınem zentralen theologi- Über vier Themenkomplexe wurde referiert
schen ext der Reformationszeit gewidmet, der un! diskutiert:
bis heute VO  - großer Bedeutung ist Melan-
chthons Apologie des Augsburger Bekenntnis- DIie Augsburger Fassungen der Apologie
S65 VO  - 3 Dıie Apologie stand bislang weIlt-
gehend Schatten des Bekenntnisses selbst Michael eyer referierte über den Begınn des
und Walr vornehmlich besonders der Rechttfer- Apologieprojektes und die Entstehung des ADpO-
tigungsartikel Gegenstand systematisch-theo- logietextes Kontext des Augsburger Reichs-
logischer Fragestellungen. Das Interesse dieses Schon Juli 1530 wurde parallel Y RE

Semi1inars galt hingegen dem ext selbst und Entstehung der Confutatio das Apologieprojekt
se1lıner Geschichte. Christian Peters, dessen 1Ns Auge gefaßt. DıIie Verlesung der Confutatio
Habilitationsschrift mM1t dem Titel »Apologia Anfang August wurde SAr entscheidenden

Impuls für den Begınn der Arbeit der Apolo-Confessionis ugustanae: Untersuchungen ZUT

Textgeschichte einer lutherischen Bekenntnis- g1e. Begleitet VO  - allerlei Kontlikten mi1t dem
schrift (1 30-I 584)« als »Calwer Theologische Kalser und den Altgläubigen und Konkur-
Monographie: Reihe B; I15« gerade £risch S IC1Z einem entsprechenden Nürnberger
1997] erschienen WAaTr, hat die acht Seminar- Unternehmen (der Apologie Von Andreas Os1:
teilnehmer AaUus üunf Ländern durch die höchst ander], entstand die erste Reinschrift der latei-
komplizierte Geschichte des Apologietextes nischen Apologie, die folgenden mehrtach
geleitet. Dabei konnten nicht LLUT tiefe Einblik- überarbeitet wurde September 54 wurde

die deutsche Apologie entworfen. Der Über-Ize die Entstehung und Entwicklung der ADpO-
logie SCWONNCIL werden, sondern bot sich gabeversuch scheiterte.
uch die Möglichkeit, bislang systematı- Deutliche asuren setzen die verschiedenen
scher Perspektive kontrovers diskutierte Pro- Ausschufßverhandlungen ugus 530
bleme, insbesondere der Rechtfertigungslehre, 11C)]  - wıidmete siıch Stefano Cavallotto. Sıe gaben
historisch-genetisch beleuchten sSOWwl1e das die Impulse die erste Reinschrift des lateini-
Verhältnis Luther Melanchthon 1n den VOCI- schen Textes (Fürstenausschufß], für die er'!
schiedenen Phasen der Entstehung und Überar- Überarbeitung (Vierzehner Ausschußß) und für
beitung der Apologie untersuchen. die zweıte Überarbeitung (Sechser USSC.
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